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gelernt, daß auch hier die Wissenschafift tenden Bemerkungen ZUum Lt’al;en Mer-
och nıcht ıhre Grenzmauer erreicht SCNNES erinnern manche vergessene
hat, es sıch und andern schuldig Tatsache., Die Textherstellung gcCch
ist, den Gottesursprung seines Glaubens des Zustandes manchen Original-

beweisen, miıt dem Rüstzeug der briefes nıcht leicht. Dieser and ist be-
Wiıssenschaift zeigen, Gott wiıirk- sonders reich al Erörterungen L4  ber Mu-
lıch ın Gestalt des Christentums sıch siktheorie ba einen Lieblingsgegenstand
geoffenbart hat. Wır sehen tatsächlich Mersennes. Aber auch seine Hauptgeg-
die christliche Gottesgelehrtheit der Neu- NerT, die Freigeister und Atheisten, be-
zeıit bestrebt, diese eweise Zu liefern, ginnen aufzutreten. Der amals be-

verdankt diesem Bestreben SOgar liebte Gegenstand der Weltharmonie
1ne eigene Zweigwissenschaift ihre Ent- fehlt natürlich nıcht, und naturwissen-

schaftliche Hypothesen lassen denstehung“ 219 1.)
Die Berufung aut den Aufsatz „Das erhofiten Reichtum der kommenden

Abklingen der Romantik 1m deutschen ände miıt Spannung erwarten.
Katholizismus“ VOI Protessor Dr. Franz tan V, Dunın Borkowski 5,. J
uger 1 „Korrespondenzblatt für den
katholischen Klerus  66 auf Seite des Geschichte
Buches 1äßt leider die Vermutung auf-

Papstgeschichte VO den An-steigen, der Vertasser dieser krausen
Untersuchung sS@e1  - katholischer riester fängen bis &U Gegenwart,

Jansen Von Franz Seppelt und K le-
mMens Löfifler ] 919 Bıldern,

Correspondance du Marin (XII Ü, 551 5.) ünchen o. J (1933),
@  €  C e  e n ( ? relıgıeux mınıme. Pu- Kösel Pustet. Geb. M 5.90

bliee Dar Mme aul Tannery, Die Zusammenarbeiıt zweier auf dem
tee annotee Cornelis de Gebiete der Papstgeschichte seıit langemWaard eC la collaboration de bekannter Gelehrter und der W agemutRene Pıntard. 1: 10617—10627. des Verlags haben hier eın Werk g_(LXI Ü, 6064 S.) arıs 1033, eau- schaffen, das in dieser Form als „Volks-
chesne, Hr uch VOI Papsttum“ eute einzig da-

steht. Eine ungeheure Fülle geschicht-Schon ange wurde ın der wissenschatt-
lıchen Welt dieses Werk erwartet. hne lıcher Einzelheiten findet sich
die Korrespondenz Mersennes ann in mengedrängt auf diesen Seiten und öff-
weder die philosophischen och dıe net für weiteste Kreise den Einblick 1n
naturwissenschaitlichen Probleme des Leben und Wirken jener einzigartigen
I Jahrhunderts überschauen. aul Tan- Reihe > Gestalten, ın deren Schicksal
NeTYy, IS der Korrespondenz Descartes’ sıch weithıin die Geschicke der Welt-
als Gelehrter ersten anges annt, kırche gpiegeln. Eıine auf dıe wünschens-
wurde leider dieser > ıhm miıt \ werte Breiten- und Tiefenwirkung des
endlichem Fleiß und ausgezeichneter Buches absehende Kritik wird vielleicht

eın noch stärkeres Herausarbeiten derSachkenntnis begonnenen Arbeit durch
den "Lod entrissen. Seine Wiıtwe +  ber- großen ideen- un! entwicklungsgeschicht-
nahm die Herausgabe. Nunmehr liegt lichen Lini:en tordern, denn die großen

Gedanken iınd c die das Herz mit-der erste and VOT;); sechr sorgfältig VO
De Waard und Pıntard bearbeiıtet und reißen und den tieferen Zusammenhang
mıt wertvollen Anmerkungen versehen. der Geschichte ahnen lassen. Aber auch

S enthüllt ıch dem Reichtum desMan wird nıcht enttäuscht, wenn auch
erst die folgenden Bände die wichtig- sorgfältigen un:! zuverlässig Gebotenen
sten Briefe bringen düriten. Manche VO ıinnern Se  1n des Papsttums
Werke Mersennes gehören iı den g_. und seinem Stehen in Welt und Welt-
suchtesten Seltenheiten, einıge 1N! —- geschichte., Besondere Erwähnung VeEI-

auftindbar Man ern auch iıhre Ver- dient die ungemeın reiche und gute ıld-
borgenheiten diesen Brijeten einiger- auss  ng des Bandes, die dem heuti-
maßen kennen. Die Korrespondenten des OCH Bedürtifnis nach Anschauung ın der
berühmten Minimiten lıiefern zudem Bei- freigebigsten Weise entgegenkommt. So
träge und Einzelheiten, dıe Nns kaum <g1ibt, 58 iUu auf dies ıne aufmerksam
irgendwo aufzutreiben sind. Die einlei- ZU machen, iıne über das ganze Werk
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